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TBBK-Sitzung vom 21. Oktober 2021 
 
An ihrer Sitzung vom 21. Oktober 2021 tauschte sich die Tripartite Berufsbildungskonferenz 
(TBBK) über die Auswirkung der Digitalisierung auf die Lernortkooperation aus. Ausserdem 
wurde das Projekt im Rahmen der Initiative Berufsbildung 2030 «Flexible Berufsausbildung aus 
Sicht der Arbeitswelt» abgeschlossen und der Schlussbericht gutgeheissen. Zusätzlich hat die 
TBBK die Aktualisierung der Einstufungen in den Nationalen Qualifikationsrahmen (NQR) Be-
rufsbildung zur Kenntnis genommen. Schliesslich hat die TBBK das Commitment zu Berufs-
wahlprozess und Lehrstellenbesetzung verabschiedet.  

 
Zukunftsmodelle der Lernortkooperation mittels Nutzung der fortgeschrittenen Digitalisierung  

Eine Studie der Universität St. Gallen untersucht übergreifende Fragen zu (neuen) Möglichkeiten der 
Lernortkooperation im Kontext der digitalen Transformation. Ziel der Untersuchung ist es, die Zusam-
menarbeit zwischen den Lernorten zu stärken und dabei insbesondere das Potenzial der fortgeschritte-
nen Digitalisierung zu nutzen. Die TBBK hat den Zwischenbericht zur Good Practice Studie zur Kenntnis 
genommen. Sie begrüsst die detailreiche Auslegeordnung und die Auflistung verschiedenster Beispiele 
aus der Praxis. Im nächsten Meilenstein sollen die Potenziale von Data Science und Künstlicher Intelli-
genz (KI) für die Berufsbildung ermittelt werden, um Orientierungswissen für Zukunftsmodelle der Lern-
ortkooperation aufzuarbeiten. Dabei können auf der einen Seite KI-unterstützte Lernumgebungen ins-
besondere eine stärkere Personalisierung der Berufsbildungsprozesse ermöglichen. Anderseits sind mit 
Blick auf Umsetzungsfragen laufende Projekte wie «Blended Learning» ebenfalls mitzuberücksichtigen. 

 
Flexible Berufsausbildung aus Sicht der Arbeitswelt  

Die im Projekt beteiligten Organisationen der Arbeitswelt erarbeiteten einen Überblick über den vielsei-
tigen Flexibilisierungsbedarf seitens der Arbeitswelt. Grundlage dazu war einerseits eine Marktstudie, 
andererseits verdeutlichte das SBFI die vorhandenen Flexibilisierungsmöglichkeiten mit einer IST-Ana-
lyse. Daraus wurden Handlungsfelder mit grossem Handlungsbedarf identifiziert und Visionen zu Flexi-
bilisierungsmodellen abgeleitet. In Diskussionen der Arbeitsgruppen stellte sich heraus, dass ein allge-
meingültiges Modell auf Systemebene nicht zielführend ist. Bezüglich Flexibilisierungsmöglichkeiten 
kristallisierte sich jedoch ein grosser Bedarf an Information und Befähigung der Akteure der Berufsent-
wicklung heraus. 

Auf der Grundlage dieser Empfehlungen hat die TBBK die nächsten Schritte diskutiert. Sie begrüsst die 
Empfehlung, das von der Schweizerischen Berufsbildungsämter-Konferenz SBBK vorgestellte Flexibi-
lisierungsmodell des «Berufsbildung 2030»-Projekts «Modelle der Flexibilisierung für die Berufsbildung» 
in enger Zusammenarbeit mit den Verbundpartnern, OdA und Bund, weiterzuentwickeln . Dabei soll 
insbesondere die Flexibilisierung in der praktischen Ausbildung diskutiert und berücksichtigt werden. 
Ein Fokus sollte zudem auf den Wissenstransfer gelegt werden. Dieser Aspekt der Berufsentwicklung 
wird in der nächsten Phase des «Berufsbildung 2030»-Projekts «Optimierung von Prozesse und Anreize 
in der Berufsbildung» behandelt werden. Das Projekt «Flexible Berufsausbildung aus Sicht der Arbeits-
welt» ist damit abgeschlossen und der Schlussbericht liegt vor. 

 
Nationale Qualifikationsrahmen Berufsbildung 

Der Nationale Qualifikationsrahmen (NQR) Berufsbildung soll die Orientierung im Bildungssystem er-
leichtern und zur besseren Vergleichbarkeit der Schweizer Berufsbildungs-Abschlüsse in Europa bei-
tragen. Einstufungen in den NQR Berufsbildung erfolgen jeweils auf Antrag der Trägerschaft des Ab-
schlusses, die Verantwortung für den Einstufungsprozess und der endgültige Entscheid liegen beim 

https://berufsbildung2030.ch/de/projekte/21-projekte-de/241-blended-learning-grundlagen-und-rahmenbedingungen
https://berufsbildung2030.ch/de/projekte/21-projekte-de/58-flexibilisierung-berufsfachschulen
https://berufsbildung2030.ch/de/21-projekte-de/45-flexible-berufsausbildung-arbeitswelt
https://berufsbildung2030.ch/de/21-projekte-de/45-flexible-berufsausbildung-arbeitswelt
https://berufsbildung2030.ch/images/_pdf_de_en/Projektbericht_Flex2B_D.pdf


 
 
 
SBFI. Dieses konsultiert regelmässig die TBBK, um den Einbezug der Verbundpartner zu gewährleis-
ten. An ihrer Sitzung vom 21. Oktober 2021 hat die TBBK den Stand der Einstufungen per 1.2.2022 zur 
Kenntnis genommen. Sie konstatiert, dass die Möglichkeit der Einstufung in den NQR Berufsbildung 
leider noch nicht von allen Trägerschaften genutzt wird. Die TBBK ermuntert sämtliche Trägerschaften, 
eine Einstufung der Abschlüsse vorzunehmen, um sie im Bildungssystem zu positionieren. Möglichst 
alle Absolventinnen und Absolventen einer Berufsbildung sollen künftig von einer Zeugniserläuterung 
oder einem Diplomzusatz profitieren können. 
 
Grundsätze zu Berufswahlprozess und Lehrstellenbesetzung 
Die Verbundpartner sind sich einig, dass der Berufswahlprozess sorgfältig und zeitlich gut abgestimmt 
erfolgen sollte. Sie haben sich deshalb unter Einbezug weiterer Kreise wie L-CH (Verband der Lehrper-
sonen Schweiz), privater Lehrstellenbörsen wie Yousty und Gateway oder der Interessengemeinschaft 
Unternehmen mit nationaler Berufsbildung (IG UnBB) auf ein gemeinsames Commitment geeinigt. Die-
ses sieht vor, dass Lehrstellen, auf die sich die Jugendlichen bewerben können, erst ab dem 1. August 
des Jahres vor Lehrbeginn ausgeschrieben und Lehrverträge frühestens ein Jahr vor Lehrbeginn abge-
schlossen werden sollen. Ebenfalls sollen die kantonalen Berufsbildungsämter die Lehrverträge nicht 
vor dem 1. September ein Jahr vor Lehrbeginn genehmigen. Dieses Commitment ist ein wichtiges Zei-
chen für eine verbundpartnerschaftliche Berufsbildung (vgl. separate TBBK-Info). 
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